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Pleuridium subulatum (Hedw.) Rabenh.
Wechselblättriges Seitenköpfchenmoos, Flandrillette hérissée, Awl-leaved Earth-moss
Charakteristische Merkmale: Pleuridium subulatum ist anhand folgender Merkmale gut ansprechbar: (1) kleine
akrokarpe Pionierpflanze offener frischer Böden. (2) Obere Sprossblätter mit langer pfriemenförmiger Blattspitze, sehr
viel länger als die unteren Stämmchenblätter. (3) Kapsel kugelig-ellipsoidisch auf sehr kurzer Seta zwischen den




Schnyder et al. 2004



































Ausserrhoden, Basel-Stadt, Bern, Freiburg, Genf,
Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, Obwalden,




Schweiz: verbreitet im Mittelland, auch in Tieflagen
von Jura und Alpen; collin bis montan.
Europa:
gesamthaft verbreitet, nördlich bis Südskandinavien.
Weltweit: Nordamerika, Makaronesien, Nordafrika,
Europa, Zentral- und Ostasien, Ozeanien.
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Ökologie
Lebensraum: Pioniermoos offener Standorte in Wald und Grünland, Kahlschläge, Aufforstungen, Äcker, Böschungen,
Flussufer, auch Rebberge; sonnig bis schattig.
Substrat: sandige, lehmige und tonige Böden; vorwiegend sauer, feucht bis nass, auch trockenfallend.
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Beschreibung
Pflanzen: bis 7 mm hoch, in lockeren kleinen Kissen oder herdenartig, gelbgrün. Stämmchen einfach, auch verzweigt,
mit Zentralstrang. Schopfig beblättert mit allmählichem Übergang von den kleinen unteren Blättern zu den
Perichaetialblättern, feucht aufrecht abstehend bis schwach einseitswendig, trocken kaum verbogen.
Blätter: schmal eilanzettlich, Perichaetialblätter aus leicht scheidiger Basis plötzlich in eine lange Pfriemenspitze
verschmälert, bis 5 mm lang. Blattgrundzellen hyalin, kurz rechteckig, +/-dünnwandig. Laminazellen prosenchymatisch
bis rechteckig, dickwandig. Blattrand unten glatt, in der rinnigen Pfriemenspitze gezähnt. Rippe deutlich begrenzt,
unten breit und flach, oben den Pfriementeil fast ausfüllend, dorsal mit Zähnchen.
Gametangien und Sporophyten: autözisch (Antheridien in kleinen bleibenden Knöspchen in den Blattachseln). Meist
fruchtend. Seta sehr kurz, bleich. Kapseln einzeln oder paarweise zwischen den Blattbasen sitzend, aufrecht, +/-




Übergangsformen zwischen Pleuridium subulatum und P. acuminatum, vor allem wenn gemeinsam vorkommend, sind
für Spanien (Puche, 2006), Großbritannien (Smith, 2004) und Nordamerika (Crum & Anderson, 1981) beschrieben.
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Nah verwandt, sehr ähnlich und mit P. subulatum in Mischrasen vorkommend. (s. Anmerkungen).
Antheridien nackt, einzeln und unauffällig in den Blattachseln, an fruchtenden Pflanzen meist verschwunden
(Pflanzen parözisch) -> P. subulatum: Antheridienstände knospenförmig in den Blattachseln, auch an fruchtenden
Pflanzen noch verbleibend (Pflanzen autözisch).
Blätter allmählich in die Pfriemenspitze verschmälert, Pfrieme mehr oder weniger so lang wie der Basalteil des Blattes
-> P. subulatum: obere Sprossblättchen plötzlich in die Pfriemenspitze verschmälert, Pfrieme viel länger als der
Basalteil des Blattes.
Lamina weitgehend zweizellschichtig -> P. subulatum: Lamina durchwegs einzellschichtig.
Rhizoidgemmen unregelmässig kugelförmig bis länglich gekrümmt, rot- bis dunkelbraun -> P. subulatum:
Rhizoidgemmen nicht bekannt.
Cleistocarpidium palustre
Nah verwandt, jedoch eher an dauerfeuchten Standorten anzutreffen.
Kalyptra dunkelbraun, mützenförmig mit gelapptem Grund locker der Kapselspitze aufsitzend, bisweilen auch seitlich
geschlitzt -> Pleuridium subulatum: Kalyptra blass rötlichbraun, seitlich geschlitzt und kappenförmig ca. 1/3 der Kapsel
bedeckend.
Kapsel eiförmig, mit kräftiger Spitze, Kapselwand hyalin, reife Sporen bräunlich hindurchscheinend -> Pleuridium
subulatum: Kapsel kugelig-ellipsoidisch, mit nur kleinem Spitzchen, Kapselwand hell bräunlich.
Stomata zahlreich, im Mittelbereich der Kapsel -> Pleuridium subulatum: Stomata wenige, nur an der Basis der
Kapsel.
Protonema am Grunde des Stämmchens verbleibend bzw. sich von dort aus neu bildend -> Pleuridium subulatum:
Protonema nach der Knospung verschwindend.
Pseudephemerum nitidum
Kapseln ebenfalls auf kurzer Seta zwischen den Blättchen sitzend.
Spross gleichmässig locker beblättert, Längenunterschied der Blättchen im Vergleich gering -> Pleuridium subulatum:
die oberen Blättchen signifikant länger als die unteren.
Blätter schmal dreieckig und gleichmässig zugespitzt -> Pleuridium subulatum: Obere Sprossblätter oberhalb des
Scheidenteils plötzlich in eine lange Pfriemenspitze verschmälert.
Rippe zart und vor der Spitze erlöschend, mit +/- gleichartigen Zellen (Querschnitt) -> Pleuridium subulatum: Rippe
kräftig die Pfriemenspitze fast ausfüllend, im Querschnitt in Deuter-, Stereiden- und Aussenzellen differenziert.
Laminazellen großlumig, dünnwandig, locker angeordnet, deutlich mamillös (Querschnitt) -> Pleuridium subulatum:
Laminazellen im Vergleich kleiner, dickwandiger und enger angeordnet.
Ditrichum pallidum
In gleichen Habitaten, nur in sterilem Zustand verwechselbar. In Mischrasen können gelegentlich Hybridformen
auftreten (Sauer, 2000).
Rippe an der Basis deutlich verschmälert, im Blattschulterbereich undeutlich begrenzt -> Pleuridium subulatum: Rippe
an der Basis nicht verschmälert, im Blattschulterbereich deutlicher begrenzt.
Blätter allmählich in die Pfrieme verschmälert -> Pleuridium subulatum: obere Sprossblätter abrupt in die Pfrieme
verschmälert.
Kapsel auf langer Seta -> Pleuridium subulatum: Kapsel auf sehr kurzer Seta zwischen die Blätter eingesenkt.
Dicranella heteromalla
Gemeinsam vorkommend, doch nur als sterile schüttere Rasen oder Einzelpflanzen verwechselbar.
Rippe kräftig, im Blattgrund mindestens ein Drittel der Blattbreite einnehmend, dorsales wie ventrales Stereidenband
gut ausgebildet -> Pleuridium subulatum: Rippe sehr flach, im Blattgrund höchstens ein Drittel der Blattbreite
einnehmend, beide Stereidenbänder zart ausgebildet, das ventrale etwas reduziert.
Seta >5mm lang -> Pleuridium subulatum: Seta <1mm lang.
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Blatt dreieckig -> Pleuridium acuminatum: Blatt schmal eilanzettlich, in eine lange Pfriemenspitze verschmälert.
Blattrand im unteren Blatt zurückgebogen bis flach -> Pleuridium acuminatum: Blattrand flach.
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